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Kurze Ueberſicht
—i des5)

Zuſtandes der Stadt
und

Alkenſtadt Hof.

Vorerinnerung.
Mau wird hier vergebens ſuchen, ob Hof Zof oder hoof oder Boff
geſchrieben wird Ob die Benennung von ei
nem  adelichen oder  Bauren-Hof “abſtammt?
Ob die Stadt vor. oder nach Chriſti Geburt
gebauet worden? wer ſie erbauet hat? Solche
wichtlae Unterſüchungen erfordern eine erſt aun
liche Gelehrſamkeit, dieſe kurze Ueberſicht

nur einige Muhe und etwas weniges Men
ſchenverſtand.
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1. Topographiſche Beſchreibüng.
FJee Stadt liegt an der Saale, gleich weit

nemlich 15 Meilen von Nurnberg und
Leipzig, 2 bis z Stunden von der bohmiſchen,
churſachſiſchen, Hochſtift bambergiſchen und
grafi. reußiſchen Granze. entfernet, und iſt in
dem Bezirk von elner Stunde mit mehr als 40
adelichen Ritterſitzen, Dorſern, Vorwerken
und dergleichen umgeben. Sie gehort unter
die fechs. Hituptſtqdte es braudenburgiſch bgh
teuthiſcher Furſtenthums.  te

v 7

rae 2 trerej ceire e ce cg gqq eanGebaude und welter nichts; die untere
ſteinerne Brucke ber die Saale mit. Vefſtand
gebauet, dle obete pon Stein. Holz und Erdt
zulammiengeſioppelt, iſt ein. Jenkural. des Un
ßinno/ ſo. wie. die Thore,. Pfortihens und an
derz neipſt neuere offentun e GebaudeMußeer der Abſcheulichtelt ſli.

i

J e uiltDie Luft iſt rauh, aber rein und geſunb,
und man hort wenig don epidemiſchen Krank

heiten;
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zheiten;z von: hor artigen Blattern ſelten, von
uhren aber oſbers
D— oWor Nakürkundlgere kann bemerkt werden,
Paß beynahenie elir Gewitter oder Donnerwei

fer die Stadt trlfft: ſondern daß fie faſt alle
fejbeyjlehen.
dpan Die —Seo Zlitede nn een Vor
.Auoeduhat. Goa Quuſer. und gegrn 4ßoo. Eipn
wohner.

Wer ein mehreres von Zofrwiſſen will,
vh! ſih niche'ſheutt, aus Wuſt, aus Noten

hn uf n

nne. ert,/ cuit Tirt onne Zuſammenihang, as
aufaißter ahne Stnn Machrichten zu ſammel,„D

Ca

chere achkichtẽn von Brandendurg tc.
de falin ſolche heruübſuchen aus Tönnolli ſt

as Bande, d. Hef! 1751 1761. Gute
ſtatiſtiſche Nachrichten weiß ich nicht zuzu

weiſen. aueeeeeV  09 —4 2ciln Ieee —Qt 95a.d nI. Politiſche Berfaſſung.
t. e.  etuasrENe Stadt iſt der Sitz der Landeabaupte

mannſchaft, welche beſtenet aus dem
Laudeshaüpemann, Secketair oder Ex
veblför und Arkruariis oder Realſtrator, wet
hr b Kechto
c.

egde: gelehree ſeyn müſſen:
Di— Lanbesbauptmonunſchaft e dit

erſte Jnſtanz des amtsſaßigen Adels, von deſſen

ui A2 Ge
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Gerichte auich. dahin appelitet wird: ſie erkennet
in allen burgerlichen (civil) Sachen, hat aber,
wenn es gegen Burger iſt, concurrentem ju-
ris ictionem. mit Burgermelſtern und Rath.

ſie hat das Direktorium in Policeyſachen, auch
die Juſpektion mit der  Superintendentur in
verſchiedenen klrchlichen Angelegenhelten. Sie

halt woöchentlich. zwey Arntstage; Montags
vor die Stadt und Donnerſtags vor das Land.

Dem Kaſtenamt. ül ilDenm KRloſteraint welche elnem gemein

ſchaftlichen hegenſchreiber haben. Sie ha
ben alle herrſchaftliche Ziunß. Gefall und Ge
traid- Einnahmen, beſorgen alle Lehen und
Cameral· Sachen, und  was dahin einſchlagt.
J Dem: Stadtvoigtheyamt, welches aus

dem Srudtoigt undiainen: Aktugarius.: lie
ſtehet. Es hat die Unterſuchung aller.peinli
chen Sachen; ferner aller Handwerks-Poli
cey Buße nund Frepelſachen uberhaupt, bey
Burgern aber mit Burgermeiſtern und Rath

gemeinſchaftlich.  ryg n auea:
n

ne. Erkenntniß in Civilſechen.· der Stadtvolgt
aber iſt Varſitzender auf. vemn, Rathhaus, und
unterſchreibt alle Verhandlungen mit Burger

ubu

—i
ſeiſtkru iintz Rth.  rnnn eg
eg nv gelö  ii ucg “i

r*
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 Rinſicht und Menſchlichkeit. bah? Unterſin

chungen; Erfahrung in Nahrungsſtand, Thae:

tigkeit und Uneigennutzigkeit in Policeyangele
genheiten, ſind Eigenſchaften, ohne. die ſich.
kein Stadtvoigt gedenken laſſett.

nDem Getrank Umgelds Einnehe

mes. in iMDem Zoll und hleiſchg Aufſchlags

Einnehmer. c,Dem Stadt-Steuer-Einnehmer.

Dem Land Steuer Einnehmer;
und denn befinder 'ſich noch hier ein herrſchaft

licher Wildmeiſter
Sechzehen Advokaten praktlciren thells

bey der Landeshauptmannſchaft und auf dem
Rathhauſe, theils verſehen ſie die: adelichen
Gerichtshaltereyen auf dem Lande. Man ſagt,
man konne des Guten nicht zu vlel haben
hier nicht zu weuig.

Es ſind zwey Poſtexpeditionen, eine
aiſerliche und eine churſachfiſche. Man kann

alle Wochen ein paarmal nicht allein durch ganz
Deutſchland, ſondern auch durch ganz Europa
bie beſten und fchleunigſten Beſtellungen ma
chkü, welches auch von dem Poſtſtall in An
fehimqg der fahrenden Poſten zu verſtehen iſt.
Doch hat man bey letzterm die Bedienung in

Vti2 AnA3



ſetzung der Pferde ſeit einiger Zeit nicheiloben

wollen.  e telith uUebirhaußt ware zun wunſchen, daß oln
Poftamter ihre Taren uud Berordnurigen./
die keine Geheimniffe ſehir ſollen und durfen
offentlich bekaunt madhten. r a

Die voigtlandiſche Ritterſchaft Ho
fer Bezitka hat ihren Cymnulr atecund Cuſ
ſier und halt Ach ihre Verſammlungen wdic
Convente hiſen i:ai α,
nn: Kirchtiche Berfaffung und

Schulen.
C Ne Geiſtlichkeit beſtrhet aus dem Super

intendenten, vier. Diaconis und ei
nem. Soſpitalpfarrer viellelcht wurden
drey Diaconi die Kirchen verſehen konnen, der
Gottesdienſt nichts dabey verlieren und die
Geiſtlichkeit dabey gewinnen.

Man pird wenig Orte. finden, wo dieGeiſtlichti it einen eingezogenern, ſtillern, er
baulichen und friedlichern Lebeniawandel fuhrt:
um ſo mehr gber iſt ſich zu. verwundern, daß
ſie noch nlcht datauf  gedrungen hat, die
Pfingſproeeßion uud. dle Oſter und.
Weyhnachtsmetten ahzuſtellen. Erſtere
iſt ein kindiſcher Umgang von elner Kirche zur

underü,
S
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audenn, dabey fich nichts gedenken. laſſetz Jetz
tere ſind. nach: Mifrernacht angeſtellte Gottere
dienſte, dabeydar?argerlichſte Uafug getrleben
wird und getrlebeg, werden. muß, da die ana
dachtige Verſammlung meiſtens aus jungen
rohen und ungezogenen Leuten beſtehet.
ndie Schůh uder daf  Chr rinaſtum

thruber der? Euggrifitendent. die Juſpektlon

hat, heſtehet aus einein Rektör, Conuck!
tor, Tertius, Quartus, Cantor und
Quintus.

risSie habeu faſt alle den Ruf: als egeſchickte

Leute; man! wirrrahnen“ aher: vorit daß ſie
nicht nach einem Plun arbeiten/ unb ſich das
durch das Lehren erſchwerenz  der  Hauptfehler
mag aber wohl ſeyn, daß ſie kelnen hinlängli,
chen Gehalt haben, ſich folglich den Gchul
ſtand nicht ganzlich widmen konnen und ſobald
als moglich nuch einer Pfarrey trachten, woe
durch ſes zmar icht an fahlgen, gerbiß aber
an geubten Schulmaunnern fetl enimuß

LejEhn velenilichetgt  habigr f). ddnnpq der
uten Gelegenhait. in der iabeiniſchen grjechi
djen und hebraiſchen Sorache, der Unterricht.

ria der englifchen. Utallaniſchen. ünd fraphöſiſchen

Sprache ganzllch niangelt. ritten ae. tn. oed
d.Alumnaum oder arme Schule kommt un

ter dem Artjfel Armenanſtalten vor.

A4 EsJ
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8 SSJEs ſind noch:4 deurſcheneschulenwor
uber aber nichts zu ſagen iſte! ich muß! aber
hler eines Mißbrauchs Erwatznung thun,  den.
weder die Policey dulden,! noch die Schulmeii
ſtere befordern ſollten.

J 37Sie geben nemlich inm Sommer ihren
Schulkindern das ſogenainite Gregorifeſt und
gegen eine ſolche Ergotzlichkelt iſt nichts elujü
wenden. Wenn aber die Kinder ſchaarweiſe
der Schulhalter aän ihrer Spitze, durch die
Gaſſen paradiren, von da ſich aufs freye Feld
begeben, von der Sonnenhitze gebraten, bis
am kuhlen Abend hineintanzen, von alten Wei
bern und ſchlechten Dirnen ungeſundes Geback,
Maſchwerk und Getrank bekommen, ſo entſte
hen Krankheiten daraus, und die Luſtbarkeit
wird ſchablich und ſtraflich. Warum fuhrt
der Schulmeiſter ſeine Kinder nicht an einem
ſchonen Sommertag ſpazieren, bringt ſie von
da in ſein Haus, giebt ihnen ein maßiges
Abendeſſen, und laßt ſie daben nach Herzens
luſt lermen, tanzen, toben und ſprinaen?
Welche Eltern wurden ihm idohl ihren Bey
trag verſagen? Aber es ſcheint, als wenn
meine Landsleute nicht luſtig ſeyn konnten,
ohne ungezogen zu ſeyn, und hierbey ſind
es die alten immer mehr als die jungen.

e

IV. Siad



s* c9 Sñadtiſche Berfaſſung.
(Mit der aber die Altenſtadt, außer in

J Haudwertsſächen, nichts gemein
J kat. J.ut  Z.  να αggurgermeiſter!: und Rath beſtehet aus

 vier Butrgermeiſtern,  davon imſier
einer·4 Monſite  im Amte iſt: 2..

Dem Stadtſyndikus, der ein Rechts
gelehrter ſeyn. muß, zugleich Expeditor iſt, und
anf dem Nachhauſe das Protocoll fuhret.

J Acht Ratheherren. n
Sie haben in burgerlichen Sachen gegen

ihre Burger concurrentem jurisdictionem. mit:
der Landeshauptmannſchaft; Handwerks-Po
licehyBuß umd Frevelſachentmit dem Stadt
voigtheyamt ?gemeinſchaftlich und halten  wor

—2
chentlich Dienſtags und/ Feeytuge ihre Rathe

tliget lgns
Sie erſcheinen durch Abaeordnete aur den

Landtagen,!und:haben die Berufung und Er
nennung der Kirchen und Schüldiener. ru

ültJ 1hSie taben einen eigeurn Stadtcammer,4

meiſter, der ihre Einkunfte verwaltet, dat.
aus fie, ſowelt der Stadtdiſtrikt. gehet, Vrun

cken, Wege und Stege, die offentlichen Gen

A 5 baude,



10 SJbaude, Brunuen iunnd ſehr koſtbarz Waſſerlei
tungen; erhalten muſſen. u

At. iin  1 25 iανν, Die Beildungen davon ug. dag ive
nlaſte qenieß. a nehinen ein: Blertel bleſer
nicht ſchr betrachtlichen  Elukunfte weg, wenn
man alsdenn noch Capitalien ſammlet, ſo
kann das Nothwendige kaum z.das Nutzliche.
weuig, und das Sihone gar uicht in/ Bethacht
kommen.

„226  ritaotea ui:*l.omtDie Aueſicht ale wollerſtolze  Selbſtheit.

durch Patriotiemus, ſchlaffe Untharigkelt durch
Eifer, elende Vorurtheile durch Aufklarung
trager Schlendrian durch geſunden Verſtand
verdranget werden, laßt alles vor. das geineine

Vaſte hoffen. inn  inn eu t!i.7 2Diur. Surtarſch aft hat ilra Ateichte
advokaten und Vierrenruie, wilche.theilg,
ihre Vorſtellungen guf dem  Rathhaufe anbrin
gen, iheils ihre allgemeinen Angelegenheiten,
beſorgen.

—QeeéDoch ſoll· die anze Burgezrichaft in
wichtigen und heſenderß: in: aeny  den Nan
rungsſtand und herrſwaftliche und obrigkeitli
che Werordnungen brtreffenden Augelegenheiten
auf den Rathhaus derſcheinen, welches aber ſeoit
einiger Zeit. gar ſehr!r vernachlaßiget: worden.
Sorglofigkelt itad: Mangel der Achtuung beforin

—“e— c t. dern,



FE
dern, Schwache und klelnt: Abſichten begunſti
gen dergleichen Unordnungen.

ü V. Nahrunasſtand. I—
J Vn nalphabetiſcher Ordnung.

Swey Beanwollenhundier aus Macer
!dohien,/ wandeln im Gegßen, desgltltteir

ſiitaüch uilt zurtlſchem Garu.
in J—5Zlumwollenſpinnerey belchaftigttge

gen 70 Perſonen und vielleicht noch oo, die
es als eine Nebenhandthierung treiben.

Zwen und dreyßig Beaken ſind meiſtentheils
wohlhabende Leutez deme ahrgegchtet laſſen ſie.
es beh der  geringſten durch. Oſirre oder Froſte
einfallender. Waſſerklemme an Brod mangeln,
weil ſie ſich weder in Getraid noch Mehlvor

die Stadt. ju. verkaufen xlaubte. i:t)
 Vier Beutlere. n 277. R *v)
Ein Blechſchmidt.

atjZwey Bortenwurker; bey der Vetuun
derlichkeit der Moden. ſallten: quch dieſe gicht
beym alten Schlenbrian bieiben.

i.
Sechs
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ESechs Brauhauſer. Es wird tjn Theil

ſehr gutes Bier gebrauet, ohneraächtet man
noch vor ein paar Jahren glaubte, ein Bier
ſey nicht gut, wenn! es?nicht ditk, ſchwarz und
dummmachend ſey, woben docheinige Sudlere
hden Schlendrian nicht verlaſſen wollen. Es
werden jahrlich gegen 4400 Scheffel Gerſte
und daraus 26 bis 27000 Ehmeß. Bler ge
brauetz denn es iſt nöch eine ideiſe Bierbraue
reh„Burgermeiſtern und Rath egehrig, die
uber 160 Scheffel Waitzen verbrauchet, und
uber 1600. Eymer Birt brauet.
Der Vertrieb wird gar ſehr durch den ſich
zwey Stunden um die Stadt erſtreckenden
Bierverlag befordert, und die Burgerſchaft
hat bey der immer mehr zunehmenden Bevol
kerung ſich wohl vorzuſehen, daß ihr dieſer
Mahrungszweig nicht. durch vernachtaßigtes
Brauen entzogen werde.

Sechs Buchbindere, darunter ſehr gue
te Arbeiter find.

Eine Buchdruckerry, die mut zwey gange
bare Preſſen hat; wurde aber bey einer durch
gangigen Verbeſſerung mehr zu thun haben,
mebr thun und wenigſtens vler Preſſen be
ſchuftigen konnen.

Eine Buchhandiung
II*IIDD rv aee 2

ü Ein
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Ein. Buchſenmacher.

Dieiattün“ odir Jitzeinanufaktur be
ſchaftiget gegen goo Perſonen; beweiſer was
ein offener Kopf vermag:z:rſeine Anlager war
Fahigkeit. und Thatigkeit, ſeine Unterſtutzung
nicht Ausſchließungsrecht, ſondern Freyheit.

Zwey. Drechslere.
Acht. Farbere, ſie frben zum Theil in

Seidt, und  ſlun beſonders in Anſehung des
dunkelblauen Farbens' beruhmt.

Ein geilenhauer. ül

Feldbau gehoret unter die guten und be

trachtlichſten Nahrungszweige der Burgere,
nur ware zu wunſchen, daß viele ihren Hand
werkstrieb der Pflicht gegen das Publikum
iſt auũchtirqanz daruber vernachlaßigten.
Es wird  Waltzen,“ Korn, Gerſte,  Kraut,
Erdapfel undi etmas  Heopfen gebauet. Die
Felder liegen nie hraach und der Fleiß in. der
Bearbeitung und Bedungung iſt ſo groß, daß
das Erdreich beynahe! alle t Jahre etneuert

wird.

Sechs Flaſchnepr, die zum Theit vor
zuglich gute Arbeit verfertigen.

u. .J Flor
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Florwurkerey; iſt gefällen! unðn kann
kaum mehr auf etliche zoooo Stucke berechnet
werden, es iſt aber uichts dabey verloren ge—
gangen, .da ann  Deren ſtatt die!?:ſogenannte
uch leinsweberey eingetreten iſt; davon
eiter unten.

Vier Fuhrleute.
FJutterung. iſt· ſelt einiger Zeit in ſehr
hohen Preiß q theils weil der Wiefen,nach
Verhaltniß der Felder.zu wenigfind; theils
weil der Burger wit der kunſtlichen Graſeren
noch zu wenig bekannt iſt, thells well die Ge
traäidere zu kurz ins Stroh wachſen.

Ein Galanterie-Waarenhqandler, iſt
durch Modetendeley nothweridig worden.

WMlartenivete ihbicztmnpbalt n ganz
verkachlaßiget, unh. mußß von  guheit bezogen
werden.
tenSleben· Gaſthofe, unpeinlich, Fuhr—
manücteinbehren; elende Bewirthung./theure

Veche. Ntur ſchade um das:. murkliun ſchune Be
vaude des brandenburgiſchen Haufen.

r

Drey Glaſere.

etEin Gowarbeiter.n
natognaer t  entceit  Dren
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Drerey curllere, ſehr geſchickt; der Vor
theil aber in derVergolbungimuß ihnen aanz
lich fehlpn,weil. man nach zwey his drey Jah
wen nichts, meht davpn ſiehet.

»DNJcht? tzufſchilnidie einige  fangen nun
auch an7 fich ver Pferdekuren gu befteißigen.

Secha. hurhmagher. Sie werden, ſich
vermuthlich unmer. veuer beij den  geringen und
Mitteliorten dle ſie ſehr tuchtig verfertt
gen highen, ars bey den feinern, wo ihnen
andere ſchon. den Rang ahgelaufen haben.

Jahrmurkte j der erſte amMon
tag vor. Pauli Belehrung und, der zweyhte; am
Moncna nach Jacobi und duauert ſallezeit die
ganze Woche hindurch; die beſondere Verord
nung deswegen findet man Num. 14. des
1 FSzſten Jutelligenzblattes. J

u Zwey Kammmacher.n.
KZuangt Raufleute: darunter tumfzehen
wwit Märeriat nun tinf wilt ſchnlivenden Waa
rfn. handeln. Dle befratſtlichitenn find:
detr Geork Wiwelm Burger, treibt den
ederhandel nach Oeſterreich und Ungarn,

nn
vou dahlr el Welne bringt.

.Herr. Kriedrich Gottbelf Franz, fuhret
 aüner verſchlebenen. ſeibenen, wollenen

und batiniwolleiten Schnittwaaren, auch

aller
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en? allerley Sorten Schnupf und Rauchto
back und auslandiſche Weine.

 Herr Johann  Georg Zerold, iſt der Be
ſitzer der Cattun und Zitzemanufat

cznn tur, davon. obenz handelt auch mit ſei—
denen und halbſeidenen, dann Bandwaa

ren.
i Derr Johann Gottlob Joördens, treibt

9Gpeblkione und Coinmifflonsgeſchaftk/
un inat cinen eritnen Haudet int Gtoße mit
urhl zauniivblleh wautinwollenen und Schaaf

wolleneiri Garnen/ ins Kleine  mit Spr
zutnlfirceren und Farbenwaaren.
 Herr Johann Gottlieb Kalp, handelt

auewarts ins Große mit MaterialSpr
.eerey nid Farbenwaaren, und vertreibt
vd ſolche auth in hieſiger Gegend:ns Kleine.

Herr Burgermeiſter granz Auguſt: Köhn

ler, beſitzt ein anſehnliches Waarenlaager

aa.an- Zucker, Coffee, Gewur;, Farben
enund Fiſchwagken, Orhle, Taoback 36.

womit. er. auswartigen. Byrirleh, hat.
Die Biinuiüolle. gehet heſonders in hleſi—

„ger Gegend..Jerr Bbereonimerclenrath Jacob Fried

ii, rich. Putener, hat ein ſtaxkes Waa
renlager, g  Material Dröquerey Spe
cetej Fath Wahler Berg  ründ Fiſch

 waae»n
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waaren; beſitzt ein betrachtliches Alaun

J

und Vitriolwerkz handelt auswarts ins
Große, ins Kleine in die ganze umliegen—
de Gegend: treibt Wechſelgeſchafte und
ſtarken Speditionshandel.

Herrn Geortj Chriſtian Puttners ſel.
Erben, handeln mit collniſchen, ſteyri
ſchen, ſchmalkaldner Eiſengerathe, rohen
Stahl, allen Sorten Bleche, Meßing
und Eiſendrath, rohen und verſchiedenen

gegoſſenen Eiſen, Nurnberger Fabrik
waaren, inn und auslandiſchen Leder, 2c.

Herr Johann Gottfried Schneider,
handelt mit Gewurz und betrelbt Spedl
tiones in und außer Landes.

Herr Johann David Wagner, han—
delt im Großen und im Kleinen mit ſei
denen, wollenen und andern Schnitt
waaren, desgleichen mit goldenen und ſil
bernen Treſſen, Galanteriewaaren rc.

Herr Johann Albrecht Wunnerlich,
davon unten, unter Pappiermuhle und

Tuchleinsmanufatktur.
Ein Knopfmacher.
Vlerzehn Kramere und 5hoglere.
Runſtdrecholer, Herr Hoe, verfertiget

blaſende Jnſtrumente die weit und breit in Ruf

ſtehen.

w vunf
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Funf Kupferſchmidte, beſtehen durch
gehends aus geſchickten Leuten; es werden ſehr
gute Feuerſpritzen verfertigtt, wovon man
Mum. 38. des 1783ſten Jntelligenzblattes
nachſehen kann.

Vier Kurſchnere.
Zwey Lebkuchnere.

Sechs und vierzig Leinwebere, kommen
in Abnahme, weil der wohlhabende Theil die
Baumwollenwurkerey unter: dem Tittel der
Tuchleinsfabrikanten ergriffen hat, ſiehe Cuch
leinsweberey.

Man darf freylich einem Nahrungzweig,
der viele tauſend Menſchen beſchaftiget und er
nahret, keine Hinderniſſe im Weg legen, um
ſie nicht brodlos zu machenz ob man aber die
Leinweberen nicht mehr unterſtutzen, und durch
eine ganzliche Freygebung befordern ſollte, iſt
eine Frage, die bald aufgeloſet ſeyn wurde,
wenn nicht der kleine Eigennutz alle allgemeine

Vortheile uberwage.

Vler Lichterzieber oder Saifenſieder,
auch das geringſte Handwerk ſoll ſich der Voll
kommenheit zu nahern ſuchen; vor einiger Zeit
wurden die Hofiſchen Lichter auswarts geſucht,
nun aber machen die meiſten Lichterzieher ſo
ſchlechte Arbeit, daß man auswarts ſeine Zu
flucht nehmen muß.

Vier
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Vier Mauermeiſter, die im Ganzem ge

nommen, gut genug waren, es iſt aber gewiß,
daß, wenn man nicht eine beſondere Verfu—
gung in Anſehunqg der Maurer und Zimmer
leute und hauptfachlich ihrer Geſellen trifft,
das Bauen eine unendliche Laſt, und ain En
de nicht mehr zu beſtreiten ſeyn wird.

Dieſer ganze unicht zu beſſernde: Auswurf
vön Menſchen, behauptet deme ohngeachtet

durch den Handwerks-Schlendrian unterſtu
tzet das Recht, ausſchließungsweiſe und
ungeſtraft zu betrugen; ich ſage ungeſtraft:
denn Zeit, Verſaumniß, Verſchleppen und
Verderben der Materialien ſind die geringſten,
Nachtheile vor den Bauherrnz Blendwerk,
Unregelmaßigkeit, Feuersgefahrlichkeit ſind
Fehler, die man oft erſt nach zehen, zwanzig
und mehreren Jahren, zu ſeiner und vielleicht
der ganzen Stadt Schaden gewahr wird. Vor
ſein gutes Geld ſollte doch dem Bauherrn er
laubt werden, Bauleute aus dem Land zu
nehmen, zu denen er ein Zutrauen hatte, und
dieſes ware um ſo billiaer, als Maurer und
Zimmerleute auf den erſten Wink bereit ſind,
die Stadt zu verlaſſen, und dahin zu gehen,
wo ſie ein mehreres verdienen zu konnen glauben.

Ein und dreyßig Metzgere, das nemli—
che unbandige Volk, wie uberall, und die
nicht anders zu beſſern ſind, als daß man die
Schlachtgerechtigkeiten erweltere und vermehre.

B 2 Ein
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rEin Mahler.
ZJunf Mulzere.

Dren Mullere an der Saale, mahlen mit
ez Mahl? und 3 Malzgangen, haben dabey
Loh. Gewurz Oehl GraupenSchleif und
hollandiſche Mangmuhlen. Und doch waren
hey  waſſerklemmen Zeiten einige Wind Roß
oder Handmuhlen unentbehrlich.

Zuwiur ablere ſhe  thebrutend.
22.Drey Nadtelſchmidte, die gut und

ſchlecht genug auf ihr Ausſchließungsrecht loß
arbelten.
Ein Neber -oder Cirkelſchmidt.

Oobſtbau iſt ganz und gar vernachlaßlget,

und das Obſt wird faſt alles aus Culmbach
und daſiger Gegend bezogen.

Ein Orgelmacher.
Ein Pappierhandler.

Die Pappiermuhle liegt eine halbe
Stunde von der Stadt, und gehoret oben ge
nannten Herrn Kaufmnann, Wunnerlich, wel
cher dieſelbe ſehr verbeſſert hat. Außer den ge
wohnlichen Pack Concept Canjelley Brief
und Poſtpappiere, werden auch feinere Poſt
pappiere von verſchledener Große auf franjoſi

ſche
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ſche und hollandiſche Art verfertiget, von de
nen ſie ſchwerlich zu unterſcheiden ſind.

Funf Peruquenmacher.
Ein Hettſchierſtecher, ſticht in Stahl

und Meßing.
Drey Riemere.
Eilf Rothgerbere.
Sechs Sailere.
Vier Sattlere, wenn ein Handwerk ei

nen guten Ruf hat wie es die hieſigen
Sattlere in Anſehung guter Sattel und den
Bau engliſcher Wagen haben, ſo ſollten ſie
nie raudige Glieder unter ſich leiden, die durch
Schein und Flickarbeit betrugen, und recht
ſchaffene Meiſter um die Kundſchaft bringen.

Ein Scheerenſchleifer.
Ein Schieferdecker.
Sechs Schloſſere. Dieſe gehoren unter

die unentbehrlichen Handwerker, deren Zwangs

recht am druckenſten iſt; der gute Acbeiter
nimmt mehr an, als er fordern kann, zieht

Nau und laßt ſich am Ende doppelt bezahlen,
und mit dem ſchlechten wird man auf alle Falle

betrogen.
Drey und dreyßig Schneidere.

B 3 Ein
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Ein Schornſteinfeger.
Zehen Schreinere oder Tiſchere, dar

unter einige vortrefliche Arbeiterz nur ware zu
wunſchen, daß ſie ſich in großere Holzvorrathe
ſetzten, danult:tihre Arbeit vor Schwinden und
Sporingen ſicher ware. Uebrigens iſt dieſes
Handwerk wegen Aufzuge und Vernachlaßigung
ſeiner Kunden hochſt beruchtiget.

Acht und funfzig Schumachere.
Saufenſieder ſiehe Qietzterziehere.

Ein Siebm̃acher.
Funf Silberarbeitere oder Silber

ſchmidte.
Ein Sporer.
Zwey Staffiermahlere; Glanz, Ver

goldungen und gute Furniſſe fehlen noch ganz.

Sechzehen Strumpfwurkere, ſollten
ſich mehr auf feine Sorte legen.

Taglohnere ſind uber dreyhundert, kon
nen ſich das Spinnen noch ausgenom
men beny dem ſtarken Feldbau, Brauerey,

Ladung der Kaufmannsguter, Holzhauen,
Handlangen beym Bauweſen und dergleichen
ſehr wohl nahren.

Acht Copfere erhalten ſich bey ihrem gu
ten Ruf.

Seche
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tigen eine ſehr gut und dauerhafte Sorte geringe
und Mitteltucher, und wurden es noch weiter
bringen, wenn ſie die Arbeit etwas weniger
Handwerksmaßlg trieben. Unterdeſſen verdie
nen ſie Unterſtutzung, da ihr Nahrungstrieb
durch den geringen Verſchluß kummerlich wird.

Cuchleinweberey iſt meiſtens an die
Stelle der Florwurkerey getreten, und werden
mit Einſchluß der folgenden Manufaktur gegen
20000 Dutzend Tuchlein, ſo wie auch etliche
aoo Stucken Moußeline verfertiget.

Cuchleinsmanufaktur des oben genann
ten Herrn Kaufmann Wunnerlich; welche
gegen 1o0o Stuhle beſchaftiget, und werden das
Dutzend dieſer Tuchlein von 4 bis 12 fl. rhei
niſch verkauft. Der Beſitzer hatte ein Aus
ſchließungsrecht, da aber ein jeder Weber ſich
mit dieſer Waare abgab, und er alle Rechts
handel vermeiden wollte, wodurch jemand an
ſeiner Nahrung litte, ſo ſuchte er andere Aus

4wege, und durch die feinſten Waaren entfern
tern Verſchluß. Vielleicht hat man nie einen
edlern Gebrauch von einem Ausſchließungs
recht gemachet.

Funf Cuchſcheerer.
Ein Uhrmacher in großen Uhren.

B 4 Vieh
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Viebzucht, macht mit der Brauerey und
dem Feldbau verbunden einen ſehr betrachtli
chen Nahrungszweig aus. Es werden jahr
lich uber 130 Stuck fette Ochſen außer Landes
gefuhret, und wenigſtens eben ſoviel in die
umliegenden Oerter, ungerechnet was in der
Stadt verbleibet.

Viktualien an Butter, Schmalz, Ehyer,junge Huhner, Fiſche und dergleichen, ſind
ſeit einiger Zeit zu einem außerordentlichru
Preiß geſtiegen, weil man deren Ausgang wi
der alle gute Grundſatze begunſtiget; auſtatt,
daß man ihn nur nicht hindern, und erſt
lich auf die Selbſtbedurfniß Ruckſicht nehmen
ſollte.

Vlier Wagnere, ſind gute und geſchickte
Arbeiter; es herrſcht aber meiſtentheils auch
der Manugel an Holzvorrathe, melche zu Wer
fertigung ſchoner und tuchtiger Wagen ohnum
ganglich nothwendig ſind.

E.irin Weinhandler, der durch einen ſtar
rern Verkehr die ſo haufig hereinlaufende fren
den Weinhandler zu verdrangen ſuchen ſollte.

Sechs Weißgerbere,

Siebzehen Wirthshauſer, Garku
chen, Sapfenſchenken mehr alt zuviel
und eine ſchlechter, wie die andere.

Wochen
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ge gehalten; vor dieſen waren ſie ſo betracht
lich, als in manchen Stadtchen die Jahrmark/
te; der Landmann brachte alle ſeine Feilſchaf—
ten und Viktualien dahin, nahm davor ſeine
Bedur fniſſe mit zuruck, und alles war in Be
wegung. Seit deme ſich aber der Salzhandel
aufs Land gezogen, und faſt in jedem Dorf
ein Krahmer ſitzt, ſo iſt der Stadt-Nahrungs
ſtand verkehret worden, und die Markte neh
men augenſcheinlich von Tag zu Tag ab.

Zwey und zwanzig Zeuchmachere, mit
dieſen will es ihres Fleißer ohngeachtet nicht
fort. Wie loblich ware es, wenn es einer
unternahme, dieſes ſowohl als das Tuchma
cherhandwerk durch eine freye Manufattur

in Bewegung und Nahrung zu ſetzen.

Eine Ziegel- und Ralchbrennerey,
gehoret Burgermeiſtere und Rath. Die. Zie
gelbrennerey. wird ſo ubel und mit ſo wenu
Aufſicht getrieben, daß man ſagen ſollte: ſie
wettelfere mit ihrem Nachbarn, zu Wolba
tendorf und delle, wer die ſchlechteſte Arbeit
machen wolle.

Funf Zimmermeiſtere; hier tritt alles
ohne Ausnahme ein, was oben bey dem Mau
rerhan dverk geſaget worden.

Sechs Zinngirßerte, gut und geſchickt.

Bz Zwey
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Es wurden Buchſenſchaftere, Bild
hauer, Both oder Glockengieſer, Korb
machere, Stuckaturarbeiter und Spie—
gelfabtikant ihre Rechnung vielleicht hier
finden.

Allgemeine Betrachtung uber die

Handwerker.
Es iſt merkwurdig, daß alle freye Gewer

be, und die an keine ſo genannte Ordnun
tien gebunden ſind, ſich wohl und in guten
mſtanden befinden; da hingegen keln einziger
durch Zwang und Zunftrecht eingeſchrankter
Handwerksmann durch ſolches aber viel
leicht durch ein anderes, wobey er freye Hand

hatte wohlhabend worden iſt. Die Kaur
leute ſtehen alle gut, man weiß bey Menſchen
gedenken von keinem Banqueroute, und ſie
handeln ohne Jnnungs· und Ausſchließungs
recht; die Webere, die die Leinweberey ver
laſſen, und die von allen Zwang befrehte Flor

und Tuchleinswurkerey ergriffen haben, befin
den ſich ſo wohl dabey, daß ein großer Theil

alle Meſſen beſucht, unterdeſſen, daß die zunft
maßigen Leinwebere am Hungertuch nagen.

Es ware viellelcht ſchwer unmoglich ge
wiß nicht das Zunft und Jnnungesweſen

auf
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auf einmal aufzuheben, aber warum fahrt
man nicht in der einmal geofneten Bahn
die Mißbrauche auszurotten fort?

Gs iſt billig, daß ein junger Menſch, der
ein Handwerk lernen will, den Meiſter, der
die Geduld hat, ihn zu unterrichten, vor ſeine
Bemuhung bezahle; daß aber das Handwerk
beym Eine und Ausſchreiben deſſelben, etwas
zu verſaufen bekomme, iſt lacherlich, wenn et
was Abſcheuliches, lacherlich ſeyn konnte und
daß dieſer Junge ſich nicht den Lehrmeiſter aus
ſuchen darf, zu dem er das meiſte Zutrauen
hat, ſondern zu dem in die Lehre muß, an
dem die Reihe iſt, ſollte er auch der brutalſte
Ochſe oder der dummſte Eſel ſeyn. Dieſes
gehoret in das Geſetzbuch der Huronen.

Daß ein Handwerksgeſell ein paar Jahre
in der Fremde herum wandern muſſe, kann
von einigen Nutzen ſeyn, daß er aber dieſe
Spaziergange abkaufen durfe, wenn er ſie
nicht thun will, oder abkaufen muſſe, wenn
er ſie nicht thun kann, iſt widerſinnig und un
gerecht.

Daß ein Meiſter das Recht, ſich ehrlich
zu ernahren, kaufen muſſe daruber weiß
man nicht, ob man weinen oder lachen ſoll z
daß er aber ein Meiſterſtuck machen muß, dar
an er jeden Fehler mit einigen Groſchen abbuſ—
ſen kann; dieſes iſt die elendeſte aller Beutel

ſchnei
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noch mit einer Mahlzeit an ſeine Mitmeiſter
dankbarlich erkennen muſſe, wurde unwahr
ſcheinlich ſeyn, wenn es nicht wahr ware. So
wie aber der Einheimiſche gehudelt, ge—
ſchoren, geſchnellt und geprellt wird, ſo wird
der Auslander doppelt geprellt, geſchnellt,
gehudelt und geſchoren. Vielleicht hat die
Handwerkspolitik kein feineres Mittel ge—
wuſt den Fremden zu euntfernen.

Daß der, der Meiſter werden will, das
Handwerk darum begruße, iſt eine Hoflichkeit,
die man allenfalls geſtatten kann, daß aber
dieſes Handwerk zuſammen laufe, um geheimen
Rath uber eine Sache zu pflegen, dle blos von
obrigkeitlicher Einſicht abhangt, iſt widerſinnig z
daß aber dieſer Meiſter durch des Handwerks
widerſpruche in Schaden, Koſten und Wer
ſaumniß geſetzt, fich noch oben drein mit Ein
muthen ins Handwerk kaufen muſſe, dazu
welß ich keine Benennung.

Daß eine Geſellſchaft ehrbarer Burgere
manchesmal zuſammen komme, um ſich von

ihrer Arbeit zu erholen, und ſich einen froli
chen Tag zu machen, dieſes kann nur ein hel
liger Murrkopf mißbilligen; daß aber ganze
Handiverker gewiſſe Jahrstage halten, um inre

Mißbrauche zu erneuern, Rechnungen abzuho

ren, wo die Einnahme auf Mißbrauche und
die
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Schulden zu haufen, ſtatt ſie zu tilgen, um
auf Handwerkskoſten zu freſſen und zu ſaufenz
dieſes follte nian nut in der Policeyverfaſſung
der Obderiten ſuchen.

.Und ſo wird der arme Handwerkemann in
der Geburt erſtickt, ſo muß er achtzig bis hun
dert fl. zwecklos anwenden, ofters erborgen,
und ſie einer Anlage entziehen, die ſein zeitli
ches Gluck befordert hatte; und denn wundert
man ſich noch, daß ſo viele Handwerksleute zu

Grunde gehen!! 11
Was iſt aber ſchüld, daß dieſe ſo leicht ab

zuſchaffenden Mißbrauche noch gedulbet wer
den Eine Kleinigkelt! Die funf Ungeheuer,
die ſich allen guten Einrichtungen in den Weg

legen: Vorurtheil, Kurzſichtigkeit, Ar
beitsſcheu, kleine Abſichten und Eigen—
nutz. Eas ſind zwar die herrlichſten Verord
nungen deswegen ergangen, davon man einige
der vorzuglichſtten Num. 47. 48. und 49. des
vorjahrigen Jntelligenzblattes nachſehen kann z

allein es halt ſie wer da mag, und kei

ner mag.
V'I. ArmenAnſtalten.

E Irmuth ſollte freylich von dem Nahrungs
Li ſtande entfernet ſeyn, iſt aber leider da
von unzertrennlich, und ware nur zu wunſchen,

daß
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daß man unter Arme nur die wurklich Durf
tigen, nicht aber Faullenzer und Mußigganger

zahlen durfte, zumal in einem Orte, wo außer
kranken, gebrechlichen und verlebten Leuten,
jedes ſein Brod verdienen kann.

Zur Unterſtutzung der Armuth ſind viel—
leicht in vielen Stadten von gleicher Große
beſſere aber nicht mehrere Anſtalten. Dahin
gehoret vorzuglich das Zoſpital, welches eine
ſehr reiche Stiftung iſt, und unter der Jn
ſpektion dbes Landeshauptmanns, wel—
cher das Direktorium hat, des Superinten
denten, des Landeshauptmannſchaftli
chen Secretairs, des Raſtenamtmanns
und des Stadtvoigts und unter der Admi
niſtration von Burgermeiſtere und Rath
ſtehet. Dann hat es einen beſondern Amt
mann, Gegenſchreiber und Forſter.

Wenn alſo das Hoſpital nicht gut verwaltet
worden iſt, ſo lag es gewiß nicht an der
Menae der Aufſehere, und dennoch iſt vlelleicht
nie eine Stiftung weniger zweckmaßig verwen
det worden, von deren Fehler und auch Ver
beſſerung kunftig ein mehreres, weil eine ſo—
kurze Ueberſicht keine weitlauftigerre Aus
fuhrung erlaubet.

Es werden gewohnlich erhalten:
z6 ganze Pfrundnere, die zur Noth

durft Fleiſch, Brod, Bler und andere Lebens
mittel
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und die im Convent wohnen, werden auch bis
zum Bruten mit Holz verſehen.

28 halbe Pfrundnere, denen ohngefahr
das nemliche, jedoch nur zur Halfte, und

a0 Perſonen und darüber, denen wo
chentlich ſechs auch zwolf Pfund Brod gerei—
chet werden.

Auger dleſen werden noch einige anſehnliche
Geld- und Getraidzulagen und Penſionen er
theilet.

Dads AVayſenhaus iſt eine ſehr gute An
ſtalt, worinnen 17 Kinder zweckmaßig zum
Dienen und zu Handwerkern erzogen werden z
die Anzahl wird, ſo wie die Einkunfte zuneh
men, vermehret. Eine ſolche Stiftung ver—
dienet Unterſtutzung; dieſes mochte aber ſchwer
lich durch die im Jahr 1781 herausgekommene
Nachricht erreichet werden, dergleichen Be
ſchreibungen muſſen weder in den poßierlich
frommen, noch in den kindiſch miſtiſchen Ton
fallen.

Zwey Armenhauſer, worinnen 22 al
te und verlebte Weiber ihre Unterkunft haben,
mit Holz und etwas Getraid verſehen werden,
und deren jede noch von den Einlagegeldern aus

den Kirchen, und allerhand anderen Betteleyen
bey Taufen, Hochzeiten, Leichen und anderen

Gele
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Gelegenhelten, es uber 1z bis ra Thaler
bringen. kann. Dlieſe Stiftungen konnten un
gleich beſſer eingerichtet ſeyn, zweckmaßig ver

wendet und die alten Weiber in ein Gebaude
gebracht werden.

Die Almoſen- Caſſe, die durch wo
chentliche Sammlung jahrlich gegen 600
Reichsthaler einbringt. Sie reicht bey weiten
nicht zu, durchreiſende Handwerkspurſche und
Hausarme mit Almqſen zu verſehen z und dene
noch hat ſte Capitalien! gefammelt. Eine Al—
woſencaſſe ſoll jahrlich das eingegangene Almo
ſen richtig und rein austheilen Deim ehe man

Capitalien ſammelte, mußte es keine Bett
ler, wenigſtens keine Arme mehr geben.

Zu den Armenaunſtalten kann noch gerech
net werden: bie arme Schule oder Alum
naüm.

Es werden daſelbſt 16 bis 18 junge Leute
aufgenommen, und mit Wohnung, Koſt und
Kleidunq nothdurftig, aber freylich nicht reich
lich verſehen, indem die meiſten Ausgaben von
den Zinnßen eines kleinen Capitals und von
freywilligen Beytragen beſtritten werden.

Jch habe oft bewundert, wie wurklich gut
denkende und vernunftige Menſchen, die jun
gen Leute juſt zu der ubelſten Jahreszeit, dreh
Monate hindurch taglich dren his vier Stun

den



den bey Kalte, Schner, Sturm, und Wind
auf freyer Straße ſingen laſſen', ünd dadurch
Catatren; Selteriſtechfiebern und; wohl gar dem)
ZTo ausſetzen moögen es iſt eine Unbarmher
zigkeit, die ſich durch nichts entſchuigen laſſet,
undi: peunoch hut  mqn mich verſichertq daß) ei
nige; menige ausgenommen., dien neiſten Ein
wobngr erklaret hatſen/ daß, wenn. hag Mara,
tini-Singen eingeliellet wurde, ſe auch ihre
Gaben zuruck behalten wurden.

l

Sollte man nicht denken, melner Mitbur
gereiMitothatigkeit konne durch nichtb als Brůll

ten erreget werben Eoll es Anducht ſeyn?
r

2

424
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od n. Gefundheirs: Anſtaltem

Et ſind zwey Aerzte diey Baader/ vrky
andsrbieit. given Apotbeken, und drey
Zehammen. hler. bla che en
v Man kann ſich dabeh des Wunſches nicht

enthalten; daß  deren nie mehrere nothig: ſehn
moqhtin ytrurgends aber iſt es ſo mit Afterarze
ten uneiſetel Kluge Manner und alte Weiber,
Baaderbuben undn Sthlnderkuichte, alte Junge

fennauns Gſhwninſchneideren es iſt unbegrelfllch wie: zum Thell vernunftig ſeyn

wollende Menſchen, ſich ſolchen Leuten. auvere
trauen mogen.

Nienſand wird es wagen, ſich durch den
geſchickteſten Sthuſtereein  Kleid verfertigen zu
laſfeing intanwird ble Allubeſſerurrg ſeiner Stie
feln lieber dem elendeſten Altreiß arn Bem beſten
Schneider anvertrauen, aber ſeinen Korper ver
trguet man, odhne alles Bedenken, dem Ab
ſchaum von Leuten an, die weder Kenntniß
pomni Korperbau, noch von der. Wurkung der
Ariuneyiiltizl. haben konijen g man uberlegt
niicht, daß. ſelbſt der ichlechteſte Arzt mehr
Wiſſeuſnaft. dovon haben  muß, als jenes Ge

findel.
Det “Atzt ſoll glelch helfen Wenn aber
eine alte Wettel oder ſonſt eine Drulla ſiehe
davon Num. 23. des 1783ſten Jntelligetb lat

tes)



J— 35tes) durch ihre Bautmittelchens ejgen. granken
in die andere Welt ſchicket, wenn eln Schin
derknecht oder anderer Bube, diuch Quachffal,
bern. einen Patlenten krumm und. iqhm michth
ſo hlelbt entweber alles ruhig, oder ruft den
Artt hinter drein, und ſchimpft. und. ſchmabt
das er den unheilharen Schaten nicht hellt.
Wenn nicht der aufgellarte Theil des Volks

und dieſer iſt frentich etwus: bunn geſaet
 die Augen aufthut, ſo hekfen! die herrlich

ſten Medicinal. Verordnungen nichts.

Aile Afteratzte. hen garſtigen Thell
des ſchonen Geſphiechie mit eiugeſchloſſen
verdienen den Atauphelen.iſt hler der Ort nlcht, die Fahigkeit der

Baader und Barbierer zu  unterſucheüg
warum aber wird das Recht des Wundaes
rtes an die Meiſtbiethende verkauft? warum
wied er mit dein: Babſpuizerrune Schedpfer ver

Anenät 7 Spunnt diene immerhli?in das Joch
heh  Zunſte und  Haundwerkec uhre Kunſt erfor
wert ulchts als! guten Galfe Amd tine ileichte
Fauſt jener ·bbaucht  Stüdban Einſicht, Mach
nenken und Kenntnjfft :.brſ. glſq die Talente

ſtart ihuen Feſſeln qujultgen

Dit a atbeen find gut, ſplte aber nicht
Kunnund Vfurti gglyhninen. wenn der  Dro

te

ahltteſen. hd Speeerenen dit. hlfte vfulgr

C2 wien?Etuiſt



zſö cewarein d. Sollte! fich die menſchliche Ratlr

veſondert m Krankheiten, nicht mit wenigen ber
Inugen? Alubenn wurde micin vielleicht erüſe
hen däß hie Rünſt des Apvikekers mehr! aut
bie Beurthelkung einfacher Viſttel, als auf dit
Zuſaminenſetzuug vierer Schiniralien ankame.

Doch das ſtud Gedanken elnes Lahen.  u
2 So lange:die Hebammen. nicht der Ge
genſtand  affentlicher Anſtalten ſind ſo Jange
ahre Kunſtrdie Frucht det elennen, Schlendrians
iſt, ſo langgudas gemein Jhrſeni ſie micht. in
ihrem Soid nimmt, und ſie der Durftigkeit
entreißet/ ſo Aange werdeli tobte Kinder und
übel zügerichtete Mutter uns taglich: uüſte

Soraloſigkeit vorwerfen.  ner
Das Siech oder. Grenzhaus, welxhes etwas entrernet von der Stadt und ganz

frey lieget ware eine gute; Anſtalt, wenn es
mur einige; ſichere Einkunfte, zur. Unterbrjngung
ſolcher Leute hatte, die mjt.anſteckenden Krank

cheiten behaftet ſind. Die Landſchaſt hat. es
vor kuraztn ſo. herſteſlen Annd einrichten lauen/
daß t6. biö- iß Betten, in, venſchiedenen Stu
Pen und Kannnetn darinuen, Platz haben.und

Vut Verſchiedene Polreh Anſtalten.
Buwe en.un :11441

 Neler iſt in ben ethürtullchſten Zuſtand, tzle
 eeo ſthonlin der kodbranhiſchen Biſthtei
bung heſagt? worbekiiſt!! Die Vaupturfathen

uaræi —Q find



find Num. 41. des vorjahrigen Jutelligenzblat

tes, ſo wie auch unter dem Artikel Maurer
meiſter und Zieglere mit lebendigen Farben
und nach der Wahrheit geſchildert. Man hat
von oben herein alles gethan, um es auf einen
beſſern Fuß zu ſetzen, hier und da auch etwas
verbeſſert, alleine ſoellte man es wohl glau
ben Hier hat das Manuſcript eine Lucke.
Gs iſt hier der Ort, ſogleich von den

Brandanſtalten

Die Stadt beſitzet vler Feuerkunſte, die
alle einer Verbeſſerung: bedurfen die Brand
anſtalten ſind durch die vor kurzen erneuerte
Feuerordnung ziemlich zweckmaßig gemachet
worden; alleine in einem Orte, wo alle Hau
ſer mit Schindeln gedeckt, wo die Hinterge
baude alle mit, Bretern und Latten zuſammen
hangen, wo die Feuergefahrlichkelten ſchon in
der Anlage der. Gebaude zu ſuchen ſtad, wo
alle Rohrkaſten in elner Viertelſtunde ausge
ſchopft ſeyn muſſen, da ſind, bey etwas ſtarken
Wind, alle Anſtalten vergeblich; denn ben ſtil
lem: Welrter iſt: freylich der Gefahr, ehe ſie ans
dritte: Haus koninik, lelcht vorzubeugen; dieſes
alles aber beherziget kein Menſch, obgleich die

Stadt gegen 46o Reichsthaler die of

C 3 fent



3 —Jfañtlichen Gebaude nicht mit gerechnet  e n
der Brandkaſſe ſtehet.

 92Von den  Branbanſtalten auf dem Lande
kõnnen iachgeleſen werden Num. 38. 3y. uuh
460. des 1783ſten Jntelligenzblattes.

Beleuchtungs-Anſtalt 2
beſtehet aus 102. Lateruen, die acht Mo

nate langere außer! bey Mondſchein, breunen.
Mehrere Nachricht davon findet man Num. 21.
des 1783ſten Jutelligen btattes.

ti Betteln..
Dieſes hat durch funf Tagewachter

die freylich meiſtens lauter faule Lummels
ſind rnoch nicht zkonnen abgeſtellet werden,
und wird ſchmerkich abzuſtellen ſeyn, ſo lange
die Einwonuer es vor eine Ehre halten, mit
einem Pfennig oder Heller in der Hand zum
Fenſter hinaus zu paradiren; ſo lange ſie Be
denken tragen, Staatobettlere gemeiniglich
dae ſchlechteſte Geſindel aun ihren Hau
ſern zu weiſen z ſo lange ſie: gewiſſenlos genug

ſind, unverſchamte Kinder ourth eine Gabe
zum Betteln, folglich zum Mußiggang folg
ſch zu allen daraus entſtehenden Laſtern, aufzu
muntern. Dieſes iſt kein Almoſen, es iſt
Pralerey: denn man wird beobachten, daß der
glelchen Pherilaer am wenigſten wohlthatlg ·in

der



Z9
der Stille und inn Verborgenen ſind, und demn
wahren und verſchamten Durftigen, nie Gutes
thun, weil es nicht in die Augen fallt.

Das Betteln iſt ein Handwerk worden, eine
Mebenhandthierung des Stehlens, und es iſt
eine Schande! deß eine Stadtz die vor man
cher andern Vorzuge. in ibrer Polioen hat, nicht
langſtens Auſtalten getroffen hat, junge Muſ
ſigganger zur Arben einzukertern, und alte
Faullenzer mit Gewalt zu beſchaftigen. Die
Jes heiße, ich wohlthatige Anſtalten
nicht aber funfſig alte Weiber in ein Behalt
niß ſtecken, ium uch paßive zu futtern und akti
ve herum zu halgen z. nicht dreyßig Elende in
einem Kafig ſyerren, um ſich in der Unthatig
keit zu futtern und zu verfaulen. Verſorgt!
aber beſchaftiget ſel Alles was nicht ins
Lazareth gehoret, kann arbelten.

Jntelljgenz/ Blatt.
NVNaurde vom Oktober 1770 bis Ende 1771 2

auf eigene Koſten eines Privatmannes beſorgt,
gieng aber, weil er einen vetrachtlichen Mer
iuſt dahey hatte, wieder tin. Im Marz 1783
ubernahm es die Vierlingſche Buchhandlung
ohne jedoch an den Aufſaten Theil zu nehmen.
Mit welchem Wortheilkann man ſich leicht por
ſtellen, da es kaum zwanzig Pranumeranten in
Jer Stadt, aber wenigſtens zweyhundert Leſer

C4 hat.



2 —S J—qhat.· Eine ſalche Anſtalt erfordert Mitarbel
tere  und Unterſtutzung. Beynn Bierkeug ſind
die erſten etwas ſelten, und in Anſehung der
Unterſtutzung thut daß Hofer Publikum, was

man von ſeinem ſolchjen Puhilkum erwartet.

»Allgemeine Anmerkungen uber Policey.
Das Direktoriüm der Policey ſollte nie ei

nem andern, als Linent des Laudes kundigen,
vernunftigen, von ällen kleien Abſichten unb
Eigennutz freyen: Wtanir bnvktttuet welden;
wenun nian iber elnmal von ſeiner Einſicht und
gedlichkeit uberzeuget ware, denn inußte er
freye Hand: haben; denn mußte man, bevor
man ſeine Maaeregeln vereitelte, ben Zuſant
inenhaug ſelnes ganzen Plans einſehen; denn
mußte man ihm' keinen: Balken in' den Weg
ewerfen/ um ihn:r hindern Strpphalme wege
zduraumen;z deñn mußteü nicht  Echeingrunde
der Chikane die beſten Abſichten unterdrucken;
denn mußte des Pobels Geſchrey nicht vor Got
genſtinune gelten. Doch wo gerathe ich hin
Ach oraume mich in die Republik des Plato

gute Nacht!! e 0o0

Vermiſchte Gegeuſtande.
dAlbarglaube.Es iſt luſtig zu hoörrk  und zu leſen, was von

1 Auftlarung geſprochen und /geſchrleben
wled ʒ wenn man! lie. Unſinns Samm

lung



2 E
lunt von Hepen  und: Geſpenſtern, von Se
genſprechen und Beſchreyen, von. Karten und
Siebſchlagen;  von Coffteſatz Wahrſagerinnen
und Rockenprophetinnen, vom Urindoktoriren
und ſhnipalhetiſchen  Kuren und dergleichen da
gegen hielte? ſo wurde man. finden,  daß vie
les Pobel iſt, was nicht unter dem Pobel ge
rechnet wird.“n: Viele Naturkundigere haben
behaupten wollen, das braune Bier ſtunde der
Aufklarung ſeht entgegen!
de Calender.

Solten billig, ſo wie die Jntelligenzblat

ter wo nicht zur Aufklarung doch da
zu dienen, dem gemeinen· Mann richtige Be
Vriffe in den Kopf'zu bringen. Aber welcher
wernunftige Mann ·newlich hler zu Lan
de achtet den gemeinen Mann genug iin
einen vernunftigen Calender zu machen; im
ganzen B. Lund wird kein vernunftiger Calen
der gedruckt.

J di JGre dit. 242

un Die Katifleiute haben! auf deutſchen, zitin
hẽll anölandiſchen, Handelsplatzen aroßen,
manche unengeſchrankten Credit; innerlich und
ünter ſich ſelbſt' hat der Burgerſtand Credit gr
nug der aäber durch eine gewiſſe Sorgloſigkelt
ünd Unpuuktlichkeit in der Jahlung gehenmet
wird, und hler und da nachtheilig iſt.Mei

C nes



an 12ues Erachtens wurde der burgerllce Credit
ſethrr vermehret merden, went die Coufenſe auf
Haufer und Grundſtucke x) ſobald ſie in diz
Conſensbucher eingetragen. waren, keiner Er
neuerung bedurſten;n  2) niemals auf mehr algz
vler vom Hundert autgeſtellt wurden: 3) uber
alle Ausnahmen waren: 4) ben Concurſen ſo
gleich von den erſt eingehenden Geſdern hie
zahlt werden mußten und g)ezu den Koſten
gar nichts beytragen durften. Ein ilcen Kon
ſensbrief wurde dadurch ſo gut un beſſer ais
baares Geld werdeni

Kinderzucht.
Vlelleicht weiß ein kleiner Theil der Ein

wohner, was Kinderzucht iſt; zum großten
Theil aber wachſen die Kinder auf wie daß
Mieb:. etmas ſlechier/ nachbeyn gn vlelen
Arteu die Stallfutterung eingefuhret iſt.
Man hort den ganzen Tag blocken Kalber 7
Mein! kleine Kinderz man wird bis in dle
ſpate Nacht durch Schreyen und Juchzen be
unruhiget vonwveſoffenen Baurenpurſchen?
Mein! von unſrer lieben; Jugend. Beh dem
geringſten Vorfall kann man uch nicht durch
chen: waufen ungezogfner Kinder dhraugen, reu
tend oder fahrand aſt man. in. der Gelahr, eſn
Kind zu zertreten. Noth elns Bauerglion, ſ
beauchen wir ktine Schulen mehf r higt
KZachthauſer! zn ül —S Leſcn.

c



SJJ 43u3 ni E eſtn.“Widylelnlich allgemein, und theils durch
die Buchhandlung, theils äber und beſonders
durch einen Geiſtlichen befordert, der durch
Autewahl auter Bucher den Geſchmack zu ver
brelten luß!der efrgeſellſrhaft zweckmaßig
zu machen geſucht hat.“ Alleine es mußte meer
Plan, mehr Ordnung darlimen herrſchen, man
mußte einen ſolchen Mann gJu ermuntern, nicht
verdrußlich zu machen!ſuchen, man mußte

Luru's.Hat veq dem ſiemlich algemeinen Wohl

ſtand noch wenig betrachtliche Fortſchritte ge
machet, und man hat, von oben herein
durch Veyſpiels. ſo viel als moglich unud
durch Veropdnungen ſo viel als thunlich dieſe
Peſt klelner Staaten von den Ringmauern zu
entrernen geſuchtz; der Lurus iſt aemeiniglich
eine Nachahmüngs- eine Uebertreffungsſucht,
wenn man aber allgemein bedachte, daß der
alte Adel von dem blindeſten aller Zufalle ab
hanigt; ·daß der neue dem ſchlechteſten Schur
ken vor ſein Geld, ſowie  dem rechtſchaffe
nen Mann“ als eine Belohnung zu Theil
wird: daß berhaupt der Edelmann nicht alle
deit ein edler Mann iſt z daß Wurden nicht al
lezelit auf Verdienſte falen; daß Reichthum
ſehr oft Folgen der nledertrachtigſten Handlun
gen iſt, und ſo welterz ſo wurde man ſich

ſchwer



44
ſchwerlich durch eine reiche Weſte, durch einen
mit. Gold beſetzten Rock, durch einen, Spitzen
ober Blondenihurni auf dein Kopf, oder durch
in Blumenbeet or ſeine Vorderthelle auszu
zeichnen, oder ignen. gleich zu ſiellen ſuchen.
Eln mehreres uber den Lurum kann mau Num.
rü. 12. 13. und 14. des 178zſten Intelli
genjblattes nachleſen.

ut:1:. Miu ſit.Wielieicht hat nie der Geiſt der Biſſuan

etwas abſcheulichers tztrvotgebracht. Zum Be
edelff ne Kirthenmufik: Nimm tin paar Pau
ken und einen Baß, zwey Trompeten and zwen

Violinen, ſchlag, kratz und blaſe, was du
kannſt  und weiſt; laß noch einen dreli bruln
lent/ und zwey. dazu krahen un ſ.w. Vor.
Beiahtung, ſollte?: ſiẽ auch noch ſo mittelmaßig
ſetli] aſollte man doch etwas beſſeres: haben.

x Verſuch einer Charakterzeichnung.
9ichts iſt poßlerlicher, als einen jungen Laf
e fen, der. die große Tour. gemacht hat,
ganze Nationen charakteriſiren zu horen. „Der
Wnglander iſt tiefſinnig!— weil er einen
Marren: ſich hat in, die Themſe ſturzen ſehen z

nſen;ranzoſe: iſt lebhaft weil ſein Fri
ſeur ibm hupfend und pfeifend das. Haar zaun

ßtz „der Zollander ziſt grob  weil ihm
ein



S— 459ein Laſttrager, dem errnicht auegewichen iſt, in
Dreck geſtoßen hat; der Jtalianer iſt ei
ſerſuchrig: weil ihm ein alter Neapolita
ner gewarnet hat, bey ehrbaren Frauen kein
ungezogener Geck zu ſeyn. Jch geſtehe ganz de

muthia, daß ich mir einen Menſchen kaum,
eine Stadt ſchwer, ein ganzes Land gar nicht
zu charakteriſiren getraue.

Doch will ich eine Charakterzeichnung un.
ſrer Stadt verſuchen.

v. Der Burger hat mehr  Arbeitſamkeit als
nachdeutenden; Fleiß; er  iſt aufmerkſam auf
ſeineni Nutzen, qleichgultig vor alles, was ihm
nicht unmittelbar ruhrt; unermudet in ſeineir
hauslichen Geſchaften, unbekuümmert bey al
lein, wüs ſeinem Nachbarn betrifft; er thut
alles vorden gegenwurtigen Vortheil, und iſt
ſorgenlos uber die Zukunft; er halt das Er
worbene ju Rath nicht um es zu genleßen,

ſondern iünn metr zu! etwerben gut ohne
wohlthiatig;“wenig geſittet, ohne laſterhaft zu
ſeynz vhne: hẽftige Leldenſchaften, wie alle
Biertrinker, aber wutend, iwenn er aufs auſ
ſerſte gebracht wird. Er ubertritt die Geſetze
nie aus Bosheit Unbedachtſamkeit aber
macht, daß er ſie nicht halt. Was man alte
deutſche Reollchkeit nennet, nimmt nach und
nach ab, ſo wie der Geiſt der Erwerbſamkeit
zunimmt; vor zwanzig bis funf und zwanzig

Jahren



2*
nu Jtid

5 3
2—Ae *R I

5 D— 2

46 J J euc

Jahren traite man ſich noch aufs Wort, jetzt
macht die Menge der Advokaten, felbſt beh
Handftchriften, vorſichtig. Haben wir dabeh ge

rwonnen oder verlohren
Jch ſage wenig von Tracht und Korper

bau; die erſtere iſt willkuhrlich und dieſermei
ſtens zufallg. Die Manneleute kleiden ſich.
gut, ohne ins Haaſenfußige oder ins Altfran
kiſche zu fallenz das weibliche Geſchlecht hat
eine ihm eigene Tracht, die dem Wohlgewach!
ſenen aut ſtenet z deun warum ſollten ſie ſich

Zoſet Aenitht Zöſer  r machen, da unſre.
Damens ihre Culs aus Paris kommen laſſen 33
J

1 r 1 L

28 Sa
e

in  Ganzen genommen, giebt es vlele ſchoue
zeüte mannlichen und weiblichen Geſchlechts 5
man iſt aber verwundert, die ſchonſten Made a
chens und Jungeutg von ſechzehen bis achtzehen,
Jahren mit zpoen und zwaniig bln vier und zwan n

ben Denkerz vpy andere iſt dieſer unbedeu

uig —bis jum Verkennen verattert und verblu
het Ju ſehen. Starke und anhaltende Arbeit n
mogen das melſte hiezu beytragen. Genug! vor pe

J

teude Auffan rlcht geſchrieben. n
1

J
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